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Bonn, den 17. Februar 1962 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutsdien Bundestages 


Betr. : Entwicklung der Baukosten und der Baupreise 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
— Drucksache IV/ 155 — 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister für 
V/ohnungswesen, Städtebau und Raumordnung be- 
antworte ich die Kleine Anfrage der Fraktion der 
SPD betr. Entwicklung der Baukosten und Baupreise 
wie folgt: 

1. Über die Entwicklung der Preise für Roh- und 

Ansbauarbeiteri liegen für den gesamten Zeit- 
raum von 1950 bis 1962 keine vergleichbaren 
Zahlen vor; man muß daher auf unterschiedlich 
aiilgebaute Preisindices für die Basisjalire 1950 
und 1958 zurückgreifen. Im Preisindex Basis 
1950 " 100 haben die Bauärnter von nur 8 aus- 

gt'wählteii Großstädten vierteljährlich vorwie- 
gend Preist} z. B. für Baumaterial frei Bauplatz 
und di(} Löhnt' lür Bauarbeiter gemeldet. Im 
Incl(}X Basis 1958 100 dagegen werden bei 

rund 2 500 Firmen dit' ihtüst' von über 100 sog. 
Bdult'isl ungern erfragt. 

Dit' vom Statistischen Bundesamt auch für den 
Index 1950 100 behelfsmäßig zusammengestell- 

t(}n Untt'rgruppc'n Rohbauarbeiten und Ausbau- 
aibc'iten können, abgesehen vom unterschied- 
lichen Berechnungsverfahren, deshalb nicht mit 
flt'n gIeit:hlaLitencleii Positionen dt'S Index 1958 
100 verkettet weiden, da sie inhaltlich unter- 
schiedlifh abgegrenzt sind. So enthält die Unter- 
gruppe „Rühbauarbeiten'' des Index 1950 100 

auch die nunmehr selbständige Untergruppe 
„Erd- und Grundbauarbeiteii". Die Untergruppe 
des Index 1950 ”= 100 „Ausbauarbeiten" umfaßt 
t'mtgegen der Abgrenzung im Index 1958 "" 100 
auch die haustt'chnischen Anlagen (jetzt ebenfalls 
selbständige Position). 

Die Entwicklung der Preise für Roh- und Ausbau- 
arbeiten ist aus der in der Anlage zusammenge- 
stellten statistischen Aufstellung über die Bau- 
preisentwicklung bei Wohngebäuden zu ersehen. 

2. a) Für die stets langfristig disponierenden Bau- 

sparer ist u. a. die Baupreisentwicklung sicher- 


lich von außerordentlicher Bedeutung. Es darf 
dabei aber nicht übersehen werden, daß Bau- 
sparer daneben noch eine ganze Reihe von 
Faktoren zusätzlich abwägen, wenn sie über 
den Bausparvertrag ein Eigenheim anstreben. 
Hierauf ist es wohl zurückziiführen, daß die 
statistischen Daten der Bausparkassen eine 
unverändert erfreuliche Kontinuität aufweisen. 
Dies gilt gleichermaßen für die' Entwicklung 
dc'r Vertragssummen und Sp'irgeldeingänge 
wie für die von den Bausparkassen mitfinan- 
zierten Eigenheime aus allen Bf'völkerungs- 
schichten. 

Die Summe der abgeschlossenen Bausparver- 
träge} erhöhte sich 

von 1958 ^ 9 379,3 Mio DM’) 

über 1959 9 966,4 Mio DM 

aut 1960 10 836,0 Mio DM, 

der Spa r ge Id e ingang 

von 1958 2 302,3 Mio DM”) 

und 1959 2 812,9 Mio DM 

auf 1960 - 3 441,7 Mio DM. 

Von den Bausparkassen wurden 

1958 91 59/ Wohnungen”) 

1 959 ^ - 95 933 Wohnungen 

1960 106 777 Wohnungen 

in Eigenheimen mitfinanziert. 

*) Q LI e 1 1 : Moiiatsbc'richte der Deutschen Bundesbank 

1961 

“) Q Li (' 1 1 e : Verband der privaten Bausparkassen und 
Geschäftsstelle Öffentliche Bausparkassen 
im Deutschen Sparkassen- und Giro ver- 
band e. V. 


Drude: Budidrudcerei R. Madel, Bonn, Bonner Talweg 106 
Alleinvertrieb : Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 63551 
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Die vorstehenden Zahlenreihen machen mit- 3. 
hin klar, daß die Bausparer unbeschadet der 
Baupreisentwicklung am abgeschlossenen Ver- 
trag und an der Weiterverfolgung ihres Vor- 
habens festhalten. Dazu mag auch das allge- 
mein gestiegene Einkommen beitragen, 

b) Die steigenden Baupreise erfordern den Ein- 
satz höherer Mittel auch im sozialen Woh- 
nungsbau. Während bei noch nicht begonne- 
nen Bauten der Bauherr im mit öffentlichen 
Mitteln geförderten sozialen Wohnungsbau 
je nach den Bestimmungen der Länder Finan- 
zierungshilfen erhalten kann, die die Aus- 
wirkungen der Kostenerhöhungen auf die 
Miete mildern, wirken sich solche Erhöhungen 
bei Preissteigerungen während der Bauzeit 
und abgeschlossener Finanzierung nach den 
Grundsätzen der Kostenmiete auf die Höhe 
der Mieten unmittelbar aus. Zahlenangaben 
über die Auswirkung der Baupreissteigerung 
auf die Mieten können nicht gemacht werden, 
da die Länderbestimmungen über die Mittel- 
bewilligungen vielfältig und die Bauvorhaben 
unterschiedlich linan/iert und eingeleitet sind. 

Ab 1. Januar 1962 besteht aber gemäß § 73 des 
Zweiten Wohnungsbaugesetzes in der Neufas- 
sung vom 1. August 1961 die Möglichkeit, für 
alle mit öffentlichen Mitteln geförderten 
Wohnungen, die nach diesem Zeitpunkt be- 
zugsfertig geworden sind oder werden, Miet- 
oder Lastenbeihilfen zu gewähren, wenn die 
sich ergebende Miete oder Belastung für die 
Wohnungsinhaber nicht tragbar ist. Gemäß 
den vor diesem Zeitpunkt geltenden Bestim- 
mungen über Miet- und Lastenbeihilfen sind 
ausgezahlt worden 

1957 -- 4 533 DM 

1958 -- 122 646 DM 

1959 =- 769 809 DM 

1960 = 1 069 755 DM. 

Da die Miet- und Lastenbeihilfen bis dahin 
nur in einigen Ländern eingeführt waren, ist 
anzunehmen, daß nunmehr von der gegebenen 
Möglichkeit nach einer gewissen Anlauffrist 
mehr Gebrauch gemacht werden wird. 


— 4. Wahlperiode 


Trotz einer weiteren Steigerung des Angebots im 
vergangenen Jahr wird voraussichtlich auch in 
der nächsten Zeit auf dem Baumarkt noch ein 
Ungleichgewicht zwischen Angebot und Nach- 
frage bestehen, sofern nicht die Nachfrage wirk- 
sam eingeschränkt bzw. das Angebot verstärkt 
vermehrt werden kann. Ohne wirtschaftspolitische 
Bemühungen um ein Marktgleichgewicht wären, 
vom Markt her gesehen, damit die Voraussetzun- 
gen für ein weiteres Ansteigen der Baupreise 
gegeben, zumal auch in diesem Jahr — bekannt- 
lich sind die Lohntarife des Bauhauptgewerbes 
zum 31. März gekündigt worden — mit einer 
Lohnerhöhung gerechnet werden muß, die in 
einer solchen Marktsituation ohne- weiteres wei- 
tergewälzt werden kann. 

Die bisher von der Bundesregierung gegen eine 
Steigerung der Baupreise ergriffenen Maßnahmen, 
wie 

Aufhebung der Ausschreibung bei öffent- 
lichen Bauvorhaben, wenn keine angemes- 
senen Preisangebote eingegangen sind, 

verstärktes Inbetrachtziehen ausländischer 
Angebote, 

Alternativangebote mit Terminen, die dem 
Anbieter besser Zusagen, 

Förderung der kontinuierlichen Bautätigkeit 
.sowie speziell des Winterbaues, 

Intensivierung der Baukoordinieruugsaus- 
schüsse, 

Förderung des Fertigbaues und der Vor- 
fertigung, 

konnten sich wegen des starken Nachfragedrucks 
nur mäßigend auf den Preisanstieg, nicht jedoch 
schon preisstabilisierend auswirken. 

Weitere Maßnahmen der Bundesregierung zur 
Stabilisierung der Baupreise werden vorbereitet. 
Um diese Bemühungen nicht zu gefährden, wird 
um Verständnis dafür gebeten, daß jetzt noch 
keine Einzelheiten genannt worden können. 


Ludwig Erhard 
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Baupreisentwicklung für Wohngebäude (Gesamt) 
(verkettet) 


Anlage 


Jahr 

Index 

Veränderungen in v.H. 
gegen Vorjahr*) 

Jahr 

Index 

Veränderungen in v.H. 
gegen Vorjahr*) 

1950 

72 

- 4,5 

1956 

94 

1 + 

2,7 

1951 

84 

+ 15,6 

1957 

97 

+ 

3,6 

1952 

89 

+ 6,7 

1958 

100 


3,1 

1953 

86 

- 3,4 

1959 

105 

+ 

5,3 

1954 

87 

+ 0,5 

1960 

113 

+ 

7,5 

1955 

91 

+ 5,4 

1961 

122 

+ 

7,6 


Preisindex für den Wohnungsbau (Untergruppen) 
1950 100 


Rohbauarbeiten (einschließlich Erdarbeiten) 

Ausl:)auarbeiten (einschließlich 
haustechnische Anlagen) 

Jahr 

Index 

Veränderungen in v. H. 
gegen Vorjahr*) 

Index 

Veränderungen in v. H. 
gegen Vorjahr*) 

1950 

100 

. 

100 


1951 

116 

-r 15,5 

116 

+ 15,2 

1952 

126 

+ 8,5 

120 

+ 3,8 

1953 

122 

— 2,5 

114 

— 4,5 

1954 

124 

+ 0,8 

114 

— 0,5 

1955 

134 

+ 8,8 

120 

+ 5,3 

1956 

139 

+ 8,r> 

124 

+ 3,6 

1957 

145 

+ 4,5 

132 

+ 6,1 

1958 

151 

4- 4,3 

136 

-h 3,3 


Preisindex für Wohngebäude (Untergruppen) 
1958 100 


Rohbauarbeiten (ohne Erdarbeiten) 

Veränderungen in v. H. 
gegen Vorjahr*) 

Ausbauarbeiten (ohne 

Index 

haustedinische Anlagen) 

Veränderungen in v H. 
gegen Vorjahr*) 

1954 

86 


86 


1958 

100 

+ 15,6 (1958/54) 

100 

+ 15.6 (1958/54) 

1959 

106 

+ 6,3 

105 

+ 5,1 

1960 

115 

-J- 8,0 

113 

+ 7,1 

1961 

128 

-1- 6,0 

122 

+ 8,3 


*) errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstellen 
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